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auf die 


„Altpreußijche Zeitung“ 
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und koſten in der Expedition unſeres Blattes 


und bei den Abholeſtellen 55 Pf., bei ſämmt⸗ 


lichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pf. 


Pe art 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 21. Mai. Heute Vormittag fand das 
durch einen Zeitungsſtreit veranlaßte Duell zwiſchen 
dem früheren Miniſter Lockroy und dem republikani⸗ 
ſchen Deputirten Delaberge ſtatt. Lockroy wurde am 
Arme leicht verwundet. 

London, 21. Mai. Geſtern Nacht fand eine 
Colliſion im Canal zwiſchen dem Dampfer „German 
Emperor“, von Spanien kommend, und dem „Beres⸗ 
ford“, nach Bombay gehend, ſtatt. Der „German 
Emperor“ iſt ſofort geſunken, zwanz Perſonen ſind 
ertrunken. Die Ueberlebenden ſind in Dover ange⸗ 
kommen. 

Kopenhagen, 21. Mai. Das Grönlandſchiff 
„Hvidbjörnen“ mit dem Grönlandreiſenden Hanſen, 
deſſen Begleitung heute hier eingetroffen iſt, iſt von 
> zahlreichen Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt 
worden. 

Brünn, 21. Mai. Der hieſige „Tagesbote“ 
meldet: Der Kaiſer Franz Joſef hat den Kaiſer 


München, 21. Mai. Die Beiſetzungsfeier der | Wilhelm zu den im Herbſt in Böhmen und Mähren 


Königin⸗Mutter iſt unter ungeheurer Betheiligung 


der Bevölkerung programmmäßig verlaufen. Hinter 
dem Sarge ging der Prinzregent, die königlichen 
Prinzen, die fremden Fürſtlichkeiten und deren Ver⸗ 
treter. Nachdem der Sarg von Guggelmännern in 
die Cajetan⸗Kirche getragen worden war, erfolgte die 
Einſegnung der Leiche durch den Erzbiſchof von 
München. Der Erzbiſchof von Bamberg, 9 15 die 
Biſchöfe von Augsburg, Regensburg, Eichſtädt und 
Paſſau wohnten der Feier gleichfalls bei. Vor dem 
Hauptaltar hatten ſämmtliche Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Sie Platz genommen. 

Altenburg, 21. Mai. Nachts iſt im Pleiſſethale 
zwiſchen Crimmitſchau und Gößnitz ein Wolkenbruch 
niedergegangen: Die Eiſenbahnbrücke über die Pleiſſe 


auf der Linie Husen = Hof ijt zerſtört, der Verkehr 


unterbrochen. Häuſer, Vieh, Saaten litten großen 
Schaden. Die Pleiſſe iſt meterhoch ausgetreten. 
Chemnitz, 21. Mai. Geſtern Abend iſt durch 
einen Wolkenbruch die Bahnſtrecke Schönbörnichen⸗ 
Zwickau zerſtört worden. Die Bahnbrücke iſt beim 
Paſſiren eines Güterzuges eingeſtürzt, die Maſchine, 
er Packwagen und einige r ſind den 
Damm hinabgeſtürzt. Der Führer und ſein Feuer⸗ 
mann ſind todt. Ueber Glauchau hinaus iſt der 
erkehr geſperrt. — In Folge des geſtrigen Wolken⸗ 
bruchs ſind zahlreiche Ortſchaften von Crimitſchau 
is Werdau überſchwemmt. Viele Häuſer find ein⸗ 
geſtürzt. Der öſtliche Stadttheil von Crimitſchau 
ſteht unter Waſſer. 

Wien, 21. Mai. Die Meldungen von vor⸗ 
ekommenen Gewaltthaten von Mohamedanern gegen 
SHriften im Limgebiete werden vollinhaltlich be⸗ 


ſtätigt. 

Pra 21. Mai. Der preußiſche Marine⸗Stabsarzt 
Walter Gotthard Brandſtetter aus Berlin hat ſich 
hier vergiftet. 


„Preßburg, 21. Mai. lkenbrü 
ge ell 88 Wolkenbrüche haben den 


der Waagthalgegend ver⸗ 


Die Familie des Geächteten. 

Roman von Hermine Frankenſtein. 

l Nachdruck verboten. 
658. Fortſetzung.) 

Graf Hohenſtein war 190 Mittheilung ganz 
betäubt. „Es war heute auch ein anderer Herr hier, 
um ſich nach ihr zu erkundigen, ein Baron Dagobert,“ 
um die Kuchenbäckerin fort, „und er war ganz wild, 
als et hörte, daß fie nicht mehr da ſei.“ „Er war 
hier?“ fragte der junge Graf ganz erſtaunt. „Ja, 
— eine Frau, eine alte Die nerin von ihr war auch 
fand und die 1 wie verzweifelt, als ſie dieſelbe nicht 
Mien ) 
Niemand hat Fräulein Miranda geſehen, ſeit ſie geſtern 
d dends mein Haus verließ.“ „Um welche Zeit war 

as 7. „Zwiſchen ſieben und acht!“ „Und wohin wollte 

ſie gehen?“ „Zu dem Doktor, der einen Bekannten 
von ihr behandelte, welcher bei meiner Freundin Ber⸗ 
tha Braun darnieder liegt. Ich glaube, Fräulein 
Mtranda muß gewaltſam entführt worden fein, denn 
ich fand heute Morgen ihren Regenſchirm und einige 

äjey mit eingemachten Früchten, die ſie dem Kranken 

icken wollte, zerbrochen an der Straßenecke.“ „Und 
das iſt Alles, was Sie wiſſen?“ fragte Graf Hohen⸗ 
tein. „Alles! Oh, ich wollte, ich könnte Ihnen mehr 
agen. Vielleicht weiß der Doktor mehr.“ 

Frank ließ ſich die Adreſſe des Doktors geben und 
begab ſich ſofort zu dieſem, den er glücklicherweiſe zu 
Hauſe fand. Er ſtellte ſich ihm vor und ſagte ihm, 
was ihn hergeführt hatte. j 
geſtern nicht hier,“ erklärte der Arzt. „Sie ſagte, daß 
je jeden Abend kommen werde, um ſich nach meinem 
geuen Patienten zu erkundigen, aber da es geſtern 
end ſo ſtark regnete, erwartete ich ſie gar nicht. 
eicenn ſie gekommen wäre, hätte ich eine gute Nach⸗ 
cht * ſie gehabt. Es iſt mir gelungen, das Fieber, 

o bedrohlich auftrat, zu beſiegen, und obgleich 
den Mann ſehr ſchwach iſt, iſt doch Ausſicht vorhan⸗ 
„We daß er in kurzer Zeit wieder hergeſtellt ft,“ 
ein 0 iſt der Mann, an welchem Fräulein Torlano 
ein ches Intereſſe nimmt?“ fragte Frank. „Es iſt 
ganz kleiner Roman mit ihm verbunden,“ ſagte 
rs a ie Bann ut Bertha 

Fi er jeit achtze = 
ſchallen war. Er heißt Jatob rig. e 


abe die ganze Stadt durchſucht, aber Miller als Kerkermeiſter bei ihr zurück. Ich will 


„Die junge Dame war | Dienerinnen Betty und Johanna Aufenthalt genom⸗ 


ſtattfindenden Manövern eingeladen. Kaiſer Wilhelm 
hat zugeſagt, zu kommen. 

Ron, 21. Mai. Im Obermailändiſchen fanden 
geſtern in Folge des Agrar- Strikes auf's Neue Un⸗ 
ruhen ſtatt. In Barödggio begannen die Strikenden 
zu plündern, worauf zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. Bei den verhafteten Anarchiſten 
wurden Papiere vorgefunden, welche beweiſen, daß 
200 bereit ſtanden, Ruheſtörungen zu begehen. Die 
Regierung ergriff energiſche Maßregeln zur raſchen 
Unterdrückung e 
Rom, 21. Mai. Das Militärhoſpital hat die 
Weiſung 2 chirurgiſche Inſtrumente, Zelte und 
aer, chen für die Feldſpitäler in Afrika zu 
lefern. 

San Franzisko, 21. Mai. Der Dampfer „Roc⸗ 
ton“ iſt von Apia mit 20 Offizieren und 200 Mann 
von den geſcheiterten amerikaniſchen Kriegsſchiffen an⸗ 
gekommen. Capitän Forquhar vom Schiff „Rocton“ 
berichtet, Tamaſeſe und Matafaa hätten in Erwartung 
der Berliner Conferenz ihre Krieger beurlaubt. In 
Folge des der Ernte durch den Orkan vom 15. März 
den Gier Schadens herrſchte eine Hungersnoth unter 

en Eingeborenen. Admiral Kimberley hat bei der 
Regierung um die Ermächtigung nachgeſucht, Nahrungs⸗ 
. an die Eingeborenen vertheilen zu dürfen. 


König Humbert in Berlin. 

Die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches prangt in 
glänzendem Schmuck, den hohen Freund des Schirm⸗ 
herrn der Nation, König Humbert von Italien zu 
empfangen. Die ſchickſalsverwandten Völker, Deutſche 
und Italiener, die faſt zu gleicher Zeit ihr Hoffen 
und Träumen, die nationale Einigung erfüllt ſahen, 
ſind ſeit Jahren durch die politiſche Intereſſengemein⸗ 
ſchaft eng mit einander verbunden. Für die Seg⸗ 
nungen, welche deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt aus 
dem klaſſiſchen Boden der Apenninen⸗Halbinſel er⸗ 
floſſen ſind, hat das Volk der Deutſchen ſich allezeit 
ein dankbares Empfinden und Gedenken erhalten; ein 


Frank hatte die Geſchichte von Jakob Urwig ge⸗ 
hört, und wie er mit dem Geheimniß, das Guſtav 
Salm zu Grunde gerichtet hatte, verknüpft war, und 
G. wußte gar wohl, wie ſich Alma Brandes und ihr 
ene über ſein Wiederfinden freuen würden. Jetzt 
onnte er den Mann nicht aufſuchen, um ihn zu einem 
Geſtändniſſe alles deſſen, was er wußte, zu bewegen, 
er mußte vor allem krachten, Miranda zu finden. Er 
5 dem Doktor und kehrte nach dem Gaſthofe 

„Hat Miranda vielleicht entdeckt, daß Dagobert 
hier 1 und iſt ſie deshalb aus der Studt ennfohen “ 
fragte er ſich. „Nein, nein, er hat ſie in der vergan⸗ 
genen Nacht gewaltſam von hier fortgebracht und ließ 


Dane ſprechen und ihn zwingen, mir die Wahrheit 
zu ſagen.“ 
In dem Gaſthofe angelangt, erfuhr er jedoch zu 
ſeinem Verdruſſe, daß Baron Dagobert ſchon vor 
einer Stunde abgereiſt jet. „Er war auf ſeinem Pferd 
fortgeritten und hatte geſagt, daß er nicht mehr zurück⸗ 
kehren werde.“ „Und wiſſen Sie gar nicht, wo er in 
der vergangenen Nacht war?“ fragte der junge Graf. 
„Beſtimmtes weiß ich wohl nicht,“ verſetzte der Wirth 
lächelnd, „aber einige Fuhrleute ſagten mir, daß ſie 
meine Braunen und meinen Wagen auf der Land⸗ 
ſtraße geſehen hätten.“ 

Sofort war Franks Entſchluß gefaßt, nach der 
erſten Station zu fahren. Er wußte, daß Alma auf 
ihrem Wege nach ihrem Landſitze in dem Städtchen 
verweile, ſie hatte bei Verwandten ihrer beiden treuen 


men, um daſelbſt Nachrichten von ihren Theuren zu 
erwarten. Er benutzte einen Eilzug und ſuchte, ſo⸗ 
bald er auf der Station angelangt war, Alma auf, 
um ihr mitzutheilen, was er wußte. Sie ſaß in einem 
einfachen Zimmer der beſcheidenen Wohnung von 
Bettys und Johannas Anverwandten, in trübes Sin⸗ 
nen über ihre verworrene Lage verſunken. Als Graf 
Hohenſtein bei ihr eintrat, ſprang ſie zitternd vor Er⸗ 
regung auf und rief ihm entgegen: „Was bringen Sie 
Herr Graf? Wann haben Sie die Habichtsburg ver⸗ 
laſſen?“ „Dieſen Morgen,“ antwortete Frank. „Meine 
Gäſte ſind geſtern Abend in Sicherheit angekommen 
und befinden ſich jetzt in dem Schutze meines Hauſes.“ 
| Alma lächelte erleichtert, als fie das hörte und 
murmelte: „Ich war in großer Sorge. Wenn nur 


Zug tiefer, ehrlicher Sympathie für die Epigonen des] durch eine vom Bildhauer Hundrieſer hergeſtellte 
weltbeherrſchenden Rom lebt wohl in den meiften | Kolofjalitatue der Berolina, welche den einziehenden 
unſerer Landsleute. Und das Herrſcherhaus, das [Gaſt ihres Kaiſers begrüßt. Der Platz vor dem 
Italien ſeine Einigung gegeben hat, iſt mit dem [Brandenburger Thor wird mit reich geſchmückten 
Hohenzollernſtamme durch langjährige, gefeſtete Bande Pilaſtern, welche Blumenkörbe tragen und durch 
inniger Freundſchaft verbunden. König Humbert ift | Laubgewinde verbunden find, beſetzt. Das Thor 
auf deutſchem Boden kein Fremder, ein treues, von ſelbſt bleibt, abgeſehen von einem Velum in der 
dem Zwange conventioneller Formen weit entferntes] Mittelöffnung ohne Schmuck. Die für den Pariſer 
brüderliches Verhältniß beſtand zwiſchen ihm und dem Platz am Eingang zu den Linden urſprünglich ge⸗ 
Kaiſer Friedrich, dem unglücklichen Dulder, den jo | plante reichere Dekoration mußte leider in Fortfall 
frühzeitig die Schatten des Todes umfangen ſollten. kommen, weil anfänglich beſtimmt war, daß die Ein⸗ 
Ser König iſt 45 Jahre alt, er ift im Januar | fahrt auf dem fühlichen Fahrdamm der Linden 
1878 ſeinem Vater Victor Emanuel auf dem Throne erfolgen und die Mittelpromenade mit Kavallerie 
gefolgt; die letzten Worte, welche der ſterbende Be⸗ beſetzt werden ſolle. Den Bemühungen des 
gründer der italieniſchen Einheit an feinen Sohn ges Magiſtrats iſt es gelungen, hierin noch eine 
richtet hat, lauteten: „Ich empfehle Dir Feſtigkeit, Aenderung herbeizuführen mit Rückſicht darauf, daß 
Liebe zum Vaterlande und zur Freiheit.“ Dieſes die ſüdliche Fahrſtraße, auf deren einer Seite Bäume, 
letzte Wort iſt ein ungewöhnliches im Munde eines auf deren anderer Seite Gaslaternen und die Träger 
ſterbenden Königs, der ſeinem Nachfolger Rathichläge | des elektriſchen Lichtes ſtehen, ſich zur Ausſchmückung 
ertheilt. Humbert hat in den elf Jahren ſeiner bis⸗ überhaupt nicht eignet und weil namentlich die für die 
herigen Regierung befolgt, was ihm fein Vater ans Linden vorbereiteten Decorationsſtücke hier gänzlich 
Herz gelegt und was er ſelbſt in ſeiner Anſprache an unbrauchbar geweſen wären. Nach kaiſerlicher Be⸗ 
die Kammer am 19. Januar 1878, nachdem er den ſtimmung erfolgt nunmehr die Einfahrt durch die 
Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hatte, ausgeſprochen | Mittelpromenade, während ſüdlich auf dem Laſtendamm 
hat: „Indem ich die mir auferlegte hohe Aufgabe | Infanterie, nördlich auf dem Reitwege Kavallerie 
übernehme, ſchöpfe ich all mein Vertrauen aus dem Spalier bildet. 
Gedanken: Italien, das Victor Emanuel verſtanden Originell präjentiven ſich die Linden. Die hohen 
hat, beweiſt mir heute die Wahrheit der Lehre meines Kandelaber der elektriſchen Beleuchtung haben hier 
ruhmwürdigen Vaters, daß die gewiſſenhafte Achtung einen wirkungsvollen und geeigneten Anhalt für die 
freier Einrichtungen der ſicherſte Schutz gegen Ausſchmückung gegeben. Die Kandelaber ſelbſt ſind 
alle Gefahren iſt. Das iſt der Glaube meines Sales, neu geſtrichen und mit Gold geſchmückt, zwiſchen den 
er iſt es, der mir Kraft verleihen wird.“ Verkettungen, welche die Lampen tragen, ſpannt ſich 
König Funden — jo meldet l'Italie — führt vergoldetes Netzwerk, auf dem Blumenkränze prangen, 
einen herrlichen Lorbeerkranz mit ſich, den er in die Lampen ſelbſt aber ſind mit Drahtgeſtellen zu 
den königlichen Gärten von Monza hat winden Lafjen, | Blumenkörben umgewandelt, die der ganzen Aus⸗ 
um ihn bald nach ſeiner 0 in Potsdam am ſchmückung einen ungemein friſchen Charakter verleihen. 
Grabe ſeines verewigten Freundes, des Kaiſers] Fahnen, Gehänge und meterlange Schleifen vollenden 
Friedrich III., niederzulegen. Die Anweſenheit in der die Ausſchmückung der Kandelaber. 
Friedenskirche dürfte ſich zu einem bleibenden denk“ An der Friedrichſtraße, aber nicht in der Achſe 
würdigen Hauptpunkt des Programms geſtalten und. derſelben, iſt auf der Mittelallee nach dem Schloſſe 
in Begleitung Kaiſer Wilhelms erfolgen. zu, 8 von Soldaten des Eiſenbahnregiments 
Die Feſtſtraßze. ein Triumphbogen aufgebaut, auf deſſen Pfeilern mäch⸗ 


f ü tige Vaſen ſich erheben; auch hier finden Blume 
Die Ausſchmückung der Straßen beginnt am reiche 3 eiiien linen 


ſüdlichen Ende des Askaniſchen Platzes, da wo Einen Glanzpunkt des Feſtſchmuckes und Em⸗ 
die Möckernſtraße in denſelben einmündet. Das erſte] pfanges wird = He ne Bor = m 
bedeutſame Bauwerk iſt ein luftiger reich deforivter | verfität nehmen die Vertreter der Wiſſenſchaft, Pro⸗ 
Baldachin von quadratiſcher Form mit kuppelförmiger feſſoren und Studenten Aufſtellung, um die im ver⸗ 
Ueberdachung, welcher am nördlichen Theile des gangenen Jahre geſchloſſene Verbindung deutſcher und 
Askaniſchen Platzes errichtet wurde und die ganze | italienischer Wiſſenſchaft von Neuem zu bekräftigen. 
reite des Dammes einnimmt. Auf dem Bürgerſteige | Den Platz gegenüber der Univerſität nimmt der be⸗ 
davor iſt ein Podium hergerichtet, auf welchem die deutſamſte Gegenſtand des ganzen Feſtſchmuckes ein, 
italienische Kolonie mit ihrer Fahne zur Begrüßung eine nach Reinhold Begas Skizze unter ſeiner Leitung 


ihres Königs Aufſtellung nimmt. Hinter dem ausgeführte koloſſale Gruppe, die Frieden hütende 
Baldachin beginnt auf der öſtlichen Seite der Verbindung der Italia mit der Germania darſtellend. 


Königgrätzerſtraße die Aufſtellung der Truppen, und Vor dem Opernhauſe in der Mitte der Straße er⸗ 
zwar von Infanterie, bis zum Brandenburger Thore, hebt ſich ein Pavillon, in und an welchem die Ver⸗ 
während die weſtliche Seite für das Publikum frei treter der Künſte, die Akademie der Künſte, der Ver⸗ 
bleibt. 5 ; ein Berliner Künſtler, der Architekten- und Kunſt⸗ 
Einen Hauptſchmuck erhält der Potsdamer Platz! gewerbeverein ꝛc. Aufſtellung nehmen, um in feierlicher 


Guſtav wieder in Sicherheit iſt. Ich weiß wirklich! Auftrage Dagoberts dort ſei, und daß er, wenn er 
nicht, wie das noch werden wird. Ich muß morgen ihm folgte, Miranda's Gefängniß finden mußte. Er 
nach unſerem Landſitz und kann das Gefühl nicht los] drückte ſich den Hut ins Geſicht, ſchlug den Rockkragen 
werden, als ob Alles zu einer Entſcheidung drängte.“ in die Höhe und begann auf und ab zu gehen, die 
Ich war heute in Lauenburg, gnädige Frau,“ ſagte | Schenke feſt im Auge behaltend. Von Zeit zu Zeit 
Braf Hohenſtein. „Nun, und haben Sie meine Lieb- trat er dicht an die Thür und ſchaute hinein. 
linge geſehen? Iſt Johanna bei Ihnen?“ rief Alma Es war mittlerweile Abend geworden und in der 
haſtig aus. „Nein, ich habe fie nicht geſehen. Ach, Schenke ging es immer lauter und lauter zu. Da 
theure Frau, können Sie neue Unheilsbotſchaft ertra-[ Graf Hohenſtein endlich ungeduldig wurde, trat er in 
gen? Dagobert hat ſich abermals Mirandas und Erz die Schenke ein und ließ ſich ein Glas Bier geben. 
wins bemächtigt.“ Alma ſtieß einen Jammerruf aus | Während er trank, muſterte er die Anweſenden mit 
und rang verzweifelt die Hände. „Sagen Sie mir prüfenden Blicken. Durch den Tabaksqualm, der den 
Alles, flüſterte fie, jeine Hand ergreifend. „Verbergen] ganzen Raum erfüllte, ſah Graf Hohenſtein Grimm, 
ie mir nichts.“ WER im Zuſtande der Volltrunkenheit den Kopf tief auf die 
Graf Hohenſtein theilte ihr Alles mit, was er] Bruſt geſenkt, in einer Ede kauern. 
ſelbſt erfahren hatte und fügte hinzu: „Ich bin über⸗ Die ſchlechte Luft in der Schenke machte den jungen 
zeugt, daß Miranda und Erwin in der Nähe unter- | Grafen ganz ſchwindelig. Er ſtand auf, um zu zahlen, 
gebracht wurden, und ich zähle mit Sicherheit darauf, wobei ſeine Blicke unverwandt auf Grimm ruhten. 
ie zu finden. Verlaſſen Sie ſich auf mich. Sie wer: Die Blicke des Schenkenbeſitzers folgten den ſeinen. 
den Ihre Kinder bald wieder an Ihr Herz drücken.“ | „Der hat ein wenig zu viel,“ ſagte er lächelnd. „Er 
Alma ſchöpfte neue Hoffnung unter ſeinem Zureden iſt nicht aus unſerem Orte. Ich werde ihm ein Bett 
und bat ihn, wenn er die Kinder fände, fie in Sicher- richten laſſen, denn er kann in dieſem Zuſtande nicht 
heit zu bringen. fortgehen, und er hat Geld genug bei ſich, um ſein 
Der junge Graf verſprach es ihr und entfernte fich | Nachtlager bezahlen zu können.“ Damit rief der Wirth 
bald darauf, um die Verſchwundenen zu ſuchen. einen Bedienſteten herbei und gab ihm den Auftrag, 
Langſam und gedankenvoll ſchlenderte er durch die Grimm für dieſe Nacht im Hauſe unterzubringen. 
Straßen und ſagte ſich: „Vielleicht war es thöricht Graf Hohenſtein verließ die Schenke mit enttäuſchter 
von mir, auf die bloße Andeutung der Landleute, Miene, um in feinen Gaſthof zurückzukehren. „Ich 
welche die Pferde geſehen hatten, hierher zu gehen. | kann heute nichts mehr thun,“ gte er für ſich, „ich 
Miranda's und Erwins Gefängniß iſt vielleicht ganz | muß bis morgen warten.“ Die Schenke war am 
wo anders. Er ſchritt weiter und kam an einer nächſten Tage kaum geöffnet, als Graf Hohenſtein 
ſchmutzigen, kleinen Schenke vorbei, aus welcher | wieder in derſelben erſchien, ſich ein Glas Bier geben 
Stimmengewirre herausdrang, das ſeine Aufmerkſam⸗ ließ und nach dem Trunkenbold vom vergangenen 
leit erregte. Mehrere Männer ſtanden vor dem Abend fragte. „O, der,“ verſetzte der Wirth, der iſt 
Schanktiſche und tranken. Einen darunter, der ſchon] mit Tagesanbruch fortgegangen. Er ſcheint ſich vor 
ziemlich betrunken war, erkannte Graf Hohenſtein auff jeinem Weibe zu fürchten. Er iſt ein Fremder, und 
den erſten Blick. Es war Grimm, der Fiſcher vom ich weiß nicht, was er hier zu thun hat. Er verſprach 
Strandhauſe. Sofort wußte Frank, daß er auf der einigen Zechbrüdern, heute Abend wiederzukommen. 
rechten Fährte und in der Nähe von Miranda's Ge⸗ Graf Hohenſtein verbarg ſeine Enttäuſchung ſo gut 
fängniß ſei. es ging und verwandte dann mehrere Stunden dazu, 
Achtundzwanzigſtes Kapitel. Ei rn m gene 2 Haus 0 zn 
; friſch bezogen worden ſei; er konnte jedoch gar nichts 
RE Dejteier naht. in Erfahrung bringen. Es blieb ihm daher nichts 
Als Graf Hohenſtein Grimm in der Schenke er⸗ anderes übrig, als Grimm's nächſten Beſuch in der 
blickte, war ſein Entſchluß augenblicklich gefaßt. Er Schenke abzuwarten und ihn dann auf's Schärfſte zu 
wollte ihn bewachen und ihm folgen. Eine uner⸗ überwachen. (Fortſetzung folgt.) 
ſchütterliche Ueberzeugung erfüllte ihn, daß Grimm im i 


Anrede den König des Landes zu begrüßen, in das 
die geſammte Künſtlerſchaft von Alters her immer und 
immer wieder pilgert, um Geiſtesnahrung zu ſuchen. 
Die Königswache iſt reich mit Teppichen und Dra⸗ 
perieen geziert. Den Schlußpunkt der Dekoration wird 
der Schloßplatz bilden. Aus der Spree an der 
Schloßbrücke erheben ſich bereits die 6 Mtr. hohen 
Obelisken, aus denen die 20 Meter hohen Fontainen 
auffteigen werden. An der Nordſeite find auch die 
Schiffe bereits geſchmückt. An ſich wirkt die Aus⸗ 
ſchmückung der Spree wahrhaft großartig. Von den 
Maſten hängen mächtige Netze herab, in welche die 
Blumen eingebunden ſind, und von denen unzählige 
Fahnen und Wimpel herabwehen. 
der Schloßbrücke ſind mit Gehängen in italieniſchen 
Farben geſchmückt. Die Gerüſte, die das Zeughaus 
zur Zeit umgeben, find mit rothem Stoff drapirt. 
In würdigſter Weiſe zeigt ſich das königliche 
Schloß ſelbſt. Die ganze Baluſtrade des Daches 
auf der Luſtgartenſeite bis herum zur Kapelle um⸗ 
ſäumen weiß und rothe Gehänge, auf den mächtige 
grüne Kränze ruhen, ſo in harmoniſcher Weiſe die 
italieniſchen Farben wiedergebend. Die Pfeiler der 
Baluſtrade ſind ſchwarz⸗weiß drapirt, in der Höhe 
der 3. Etage ziehen ſich in weitem Bogen von Fenſter 
zu Fenſter Gehänge in den deutſchen Farben; aus 
den Fenſtern der Portalbauten ſind koſtbare Teppiche 
herausgehängt, das öſtliche Portal, durch welches die 
Einfahrt erfolgt, wird von einem mächtigen Baldachin 
überwölbt, deſſen Bedachung mit dem Allianzwappen 
Deutſchlands und Italiens und mit den Fahnen beider 
Länder geziert iſt, während auf den aus koſtbaren 
Goldſtoffen hergeſtellten Behängen der preußiſche 
Adler prangt. Goldene Stangen de den Bal⸗ 
dachin. Auf den Schloßterraſſen ſind Blumenbeete 
und ſonſtige Anpflanzungen. Die beiden 100 Fuß 
hohen Maſten vor dem Schloß haben 25 Meter 
weite Ausbauten erhalten, die eſtradenartig aufſteigen 
und von beiden Seiten in Aufbauten enden, 
welche große Blumenvaſen tragen. Sie ſind mit reich⸗ 
lichem Blumenſchmucke verſehen worden. Von den 
mit goldenen Kronen geſchmückten Maſten ſelbſt wer⸗ 
den 25 Meter lange Banner herabwehen, auf denen 
8 Meter hohe Reichsadler eingewirkt ſind. An dem 
Säulenſchaft prangt das Us in goldener Kartuſche. 
Auch die Privathäuſer, welche an der Feſtſtraße 
gelegen, ſind iu dem Empfange des königlichen Gajies 
gerüftet. Vielfach ſieht man auch hier Teppiche an 
den Fronten und grüne, blumenumflochtene Laub⸗ 
gewinde ſich über die Fenſterreihen ſpannen. Unter 
den Linden prangen das Cafs Bauer, Kranzlers Con⸗ 
ditorei, Uhl und viele andere Gebäude im üppigſten 
Fahnenſchmucke und da, wo etwa Bauzäune die Feſt⸗ 
ſtraße unterbrechen, wie an der Bauſtelle des früheren 
5 du Nord, entwickelte der Dekorateur ſeine ganze 
dunſtfertigkeit. i 


er Einzug, 

In der Nähe des Anhalter Bahnhofes, auf dem 
Askaniſchen Platz und auf der weſtlichen Seite der 
Königgrätzer Straße ſtanden Tauſende, geduldig trotz 
des brennenden Sonnenſcheines harrend der Dinge, 
die da kommen 3 Wunderbar nahmen ſich in 
der leuchtenden Lichtfülle die Dekorationen aus. Man 
ſah in ein Meer vou Fahnen, in ein wahres Gewoge 
von Guirlanden und von Pflanzenſchmuck und über 
Tauſende von Köpfen — ein wunderbares Straßen⸗ 
bild, deſſen Schlußpunkt für unſer Auge der Pots⸗ 
damer Platz mit der Koloſſalgeſtalt der Berolina und 
dem ſtattlichen, prächtig geſchmückten Hotel Bellevue 
bildete. Gegen 93 Uhr rückte mit klingendem Spiel 
die 2. Compagnie des Garde⸗Füſilier⸗Regiments heran. 
Auf dem rechten Flügel der Paradeſtellung poſtirte 
ſich die Generalität von ganz Berlin, ſämmtlich in 
roßer geſtickter Uniform mit vorzugsweiſe italieniſchen 
ahnenbändern. Von Mitgliedern des königl. Hauſes 
erſchienen Prinz Albrecht, Prinz Alexander, ferner die 
Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg und Friedrich 
von Hohenzollern, Erbprinz von Meiningen, 
die Prinzen Wilhelm und Karl Anton von Hohen⸗ 
zollern, Seren Johann Albrecht von Mecklenburg, 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig und Erbprinz 
Reuß Fünfzehn Minuten nach zehn Uhr kam in 
offenem Vierſpänner der Kaiſer heran, ihm r Seite 
Prinz Heinrich. Der Monarch trug die Uniform des 
Gardes du Corps, über der Bruſt das breite Band 
des Annunziaten⸗Ordens. Die Abordnung der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, die Herren Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck, 
begrüßte der Kaiſer mit folgenden Worten: „Ich 
gratulire zu der ſchönen Ausſchmückung der Straßen, 
es iſt Alles herrlich gelungen.“ 

Der Empfang durch deu Kaiſer. 

In den Kaiſerzimmern erwartete der Kaiſer die 
Meldung vom Einlaufen des Zuges mit ſeinen könig⸗ 
lichen Gäſten. Die Ehrenwache präſentirte, die Trom⸗ 
meln wirbelten, und die Muſik intonirte den italieniſchen 
Königsmarſch. Als der Zug hielt, war der Kaiſer am 


Die Brüftungen | H 


Salonwagen angelangt und erhielt aus demſelben noch 
vor dem Verlaſſen deſſelben Seitens des Königs Hum⸗ 
bert von dieſem den erſten Gruß mit der Hand zuge⸗ 
winkt. Die ſcharf markirten Geſichtszüge des Königs, 
mit dem völlig weißen ſtarken Schnurrbart, zeigten 
die unverhohlene Freude über das Wiederſehen 
in der deutſchen Reichshauptſtadt. Schnell war 
die Salonthür geöffnet und alsbald lagen ſich 
die beiden Monarchen in den Armen,, ſich 
wiederholt küſſend und an die Bruſt drückend. 

Ebenſo innig und herzlich war die Begrüßung 
mit dem Prinzen Heinrich, dem Prinzen Albrecht und 
den beiden Söhnen des Kaiſers, welche entblößten 
auptes dem König Umberto die Händchen reichten, 
welche dieſer herzlich ſchüttelte. Während dieſer Be⸗ 
grüßung hatten ſich der Kaiſer und der Prinz von 
Neapel, eine jugendfriſche ſchlanke Erſcheinung, ſehr 
an ſeine Mutter erinnernd, bewillkommnet. Dann 
ſchritt König Humbert auf den ſalutirenden Fürſten 
Bismarck zu und reichte ihm die Hand. Dann kam 
Crispi der zuerſt vom Kaiſer begrüßt wurde, und ſich 
dann zu ſeinem alten Bekannten, dem Reichskanzler 
wandte. Dann begann die Vorſtellung des Gefolges. 
Die ſtädtiſche Abordnung, die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck und Dr. Stryck, wurden dem 
Könige von Italien durch den Kaiſer ſelbſt vorge⸗ 
ſtellt. Der Oberbürgermeiſter ſprach dem hohen 
Gaſte unſeres Kaiſers gegenüber die Sympathien der 
Stadt Berlins aus, die dieſelbe ſowohl ihm als dem 
italieniſchen Volke freudig entgegenbringe. „Beaucoup 
de graces“ antwortete der König und drückte ſowohl 
dem Oberbürgermeiſter als auch dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher die Hand. 

Nach kurzem Aufenthalt in den Kaiſerzimmern 
wurden die Wagen beſtiegen. Inzwiſchen war die 
Muſik der Garde⸗Füſiliere aufmarſchirt, und während 
die Truppen bataillonsweiſe präſentirten, ertönten 
abermals die Klänge des italieniſchen Königsmarſches. 
Der Zug erſchien. Eröffnet wurde er von einer 
Abtheilung Garde⸗Küraſſiere. Ihnen folgten zwei 
Spitzenreiter und ein Stallmeiſter vor der Aſpännigen 
offenen Galaequipage, in welcher die beiden Monarchen 
ſaßen. Von einer Straße zur andern pflanzte ſich 
der brauſende Schall der Hochrufe fort, die immer 
ſtärker anſchwollen. Zur Seite des Gallawagens ritt 
der Ehrendienſt und die Spitze der Militärbehörden. 
Im zweiten Wagen folgte Prinz Heinrich mit dem 
Prinzen von Neapel, denen gegenüber die beiden 
Söhne des Kaiſers ſaßen. Auch dieſe wurden auf 
das Lebhafteſte begrüßt. Sobald die Mitte 
eines Bataillons paſſirt wurde, ſtimmten die 
Mannſchaften ein dreimaliges Hurrah an, die Muſik 
ſpielte unter anhaltendem Trommelwirbel weiter. 
Hinter mehreren Wagen mit dem diesſeitigen und 
ikalieniſchen Gefolge kam der Wagen mit dem Fürſten 
Bismarck, neben dem der italieniſche Miniſter des 
Aeußern Crispi ſaß; ihnen gegenüber der Staats⸗ 
miniſter Graf Herbert Bismarck. Die Truppen 
präſentirten, bis die letzte Equipage vorüber war, 
dann auch verſtummte erſt die Muſik. Dicht am 
Bahnhof hatte die italieniſche Colonie ihr vielſtimmiges 
»Evvivae ihrem Könige entgegengerufen. 

Der Feſtſchmuck um das . Thor 
und den Pariſer Platz übte im goldenen Glanze der 
Maiſonne ſeine ſchönſte Wirkung aus und das altehr⸗ 
würdige Brandenburger Thor, in deſſen Mittelportal 
eine Velarie angebracht war, bildete die wirkungsvollſte 
Eingangspforte zur inneren Via triumphalis. Ein 
Blick durch dieſes Mittelportal gewährte ein über⸗ 
raſchendes, nievergeßliches Bild; ſoweit das Auge reichte, 
blickte es auf ſtrahlende Uniformen und auf eine leben⸗ 
dige Menſchenmauer, die ſich zu beiden Seiten des 
von wallenden Fahnen überdachten, mit friſcher Erde 
und Tannengrün beſtreuten Mittelganges bis weit 
über die Friedrichſtraße ausdehnte. Die Balkons und 
die f d m Fenſter der Botſchafter⸗Palais am 
Pariſer Platz waren von Schauluſtigen beſetzt. Hinter 
dem Buſchwerk nach der Königgräßer Straße zu und 
in der nach dem Königsplatze führenden Allee harrten 
zahlreiche Bretterwagen des Moments der vollendeten 
Straßen⸗Abſperrung, um ſich im Nu in improviſirte 
Tribünen zu verwandeln, deren Plätze auch freudige 
Abnehmer fanden. Mit klingendem Spiel rückten die 
zur Spalierbildung befohlenen Mannſchaften der hieſi⸗ 
gen Garniſon gegen 9 Uhr durch das Brandenburger 
Thor und nahmen längs der Königgrätzerſtraße Auf⸗ 
ſtellung. Gegen 104 Uhr hörte man von der Straße 
Unter den Linden her Trommelwirbel und dumpfes 
Hurrahrufen, welches zu brauſenden Hochs anſchwoll, 
als der vierſpännige Wagen des Kaiſers durch das 
Brandenburger Thor fuhr und die Militärmannſchaften 
die Gewehre präſentirten. Mit unendlichem Jubel 
wurde bald Der auch der General⸗Feldmarſchall 
Graf Molkte begrüßt, welcher in einer Hofequipage 
an der Seite ſeiner Nichte dem Anhalter 
Bahnhof entgegenfuhr. Kurz vor 11 Uhr ertönte das 
Commando „Still geſtanden! Richtet Euch!“ Die 


Truppen präſentirten das Gewehr und unter ſchmettern⸗ 
den Fanfaren nahte ſich vom Potsdamer Thor her 
der Zug, welcher die italieniſchen Gäſte in die innere 
Stadt geleitete. Stürmiſcher Jubel ertönte überall, 
wo der erſte Wagen ſich zeigte und die Hurrahrufe 
wollten kein Ende nehmen. König Humbert ließ nicht 
ab, dem Publikum in freundlichſter Weiſe zu danken. 
Die in dem zweiten Wagen dem Prinzen Heinrich und 
dem Prinzen von Neapel gegenüber ſitzenden beiden 
älteſten, weiß gekleideten Söhne des Kaiſers erwiderten 
mit ihren kleinen Händchen fleißig die Grüße des 
Publikums in militäriſcher Form. Auch der Reichs⸗ 
kanzler und Miniſter Crispi dankten unabläſſig für 
die Ovationen, welche ihnen bereitet wurden. Graf 
von Moltke war auch bei ſeiner Rückfahrt vom Bahn⸗ 
hofe der Mittelpunkt aufrichtigſter Volkshuldigung. 
In dieſer ſchier unendlichen Reihe glänzender Uniformen 
blieben die beiden Männer, welche im 31. Wagen vor⸗ 
überfuhren, faſt unbemerkt und dennoch hatten ſie einen 
hervorragenden Antheil an den Ehren dieſes Tages: 
es waren die Vertreter der Berliner Bürgerſchaft, 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck und Stadtverord- 
netenvorſteher Dr. Stryc, welche die goldene Kette 
als Zeichen ihrer Würde auf der Bruſt krugen. So⸗ 
bald das Brandenburger Thor erreicht war, begann 
die im Luſtgarten mit der Front nach dem Zeughauſe 
aufgefahrene Leib⸗Batterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments den Salut von 101 Schuß zu feuern. 
Ueberwältigend ſchien der Eindruck, den die Straße 
Unter den Linden mit ihren Decorationen und dem 
roßen Blüthenſchmuck auf den König machte. Es 
chien ſo, als wenn er nicht wußte, wohin er ſehen 
ſollte. Während der Wagen unter das von den Linden 
gebildete Laubdach fuhr, ertönten rechts die Hurrah⸗ 
rufe der Alexander⸗ unter Trommeln und Muſik, — 
immer der italieniſche Königsmarſch —, links diejenigen 
der Garde⸗Dragoner, dahinter das Jauchzen der Kopf 
an Kopf gedrängten Menge. Weiter und weiter ging 
es Schritt vor Schritt; überall Jubelrufe, überall das 
Hurrah des Militär, überall Muſik! Als die königliche 
Equipage das Paſſage⸗Panoptikum erreicht hatte, rich⸗ 
teten ſich die Blicke des hohen Gaſtes nach deſſen 
Balkon, auf dem ſich die Neapolitaniſchen Volksſänger 
aufgeſtellt hatten und heimiſche Weiſen anſtimmten. 
Freundlich lächelnd nickte der König hinauf, hier⸗ 
durch ſeinen Dank für die Aufmerkſamkeit kundgebend. 
„Im Feſtzelt vor dem Opernhaus waren die Künſtler 
mit der Akademie und allen künſtleriſchen Vereinen 
vereinigt. An der Seite nach der Univerſität ſtanden 
24 Ehrenjungfrauen; ihnen gegenüber hatte, von 24 
Pagen geleitet, Frau von Hochenburger mit den 
Damen Leiſinger und Hiedler Aufſtellung genommen. 
Frau v. Hochenburger erſchien in reich geſticter weißer 
Gewandung mit dem goldenen Lorbeer im Haar; die 
Gewänder der beiden anderen Damen hatten rothen 
bezw. grünen Beſatz; alle drei ſymboliſirten ſomit die 
itclieniſchen Farben. Lanzknechte hielten am Zelt die 
Ehrenwacht. Als der kaiſerliche Zug das Zelt erreicht 
hatte, intonirte die zu Seiten des Zeltes aufgeſtellte 
Hochſchule für Muſik den Chor aus Judas „Maccabäus,“ 
dem folgender italieniſcher Begrüßungstext untergelegt 
war: „Viva Umberto re d'Italia, benvenuto in Ger- 
mania, Lauro e rose rachiamo a te, simboli di 
giogla, segni de la Fe.“ Dann trat Frau v. Hochen⸗ 
burger vor und ſprach ein von Geh. Rath Dr. Jordan 
verfaßtes Sonett. Der König von Italien lauſchte 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Worten der Künſt⸗ 
lerin. Er war ſichtlich ergriffen und kämpfte zum 
Schluß des Gedichtvortrages offenbar mit tiefer Rüh⸗ 
rung. Ein donnerndes immer ſich wieder erneuerndes 
Evviva umbrauſte den Monarchen. Die Nobili 
ſchwenkten die goldnen Palmenzweige und die deutſchen 
Gretchen ihre Lorbeerkränze; die Herolde und die 


ſchaften; die Studenten klirrten mit ihren Schlägern. 
Dazu der Jubel des Publikums von beiden 
Seiten des Opernhauſes, das Schmettern der Muſik, 
das donnernde Hurrah es war vielleicht der 
überwältigendſte Moment des ganzen Einzuges. Als 
der Lärm ſich ein wenig gelegt hatte, 
ich eine kleine, reizende Epiſode. Der König von 
Italien winkte Frau von Hochenburger heran und 
ſprach ſie italieniſch an. Die des italieniſchen Idioms 
nicht mächtige ſchöne Künſtlerin ſtammelte, erröthend: 
»Non capisco, non capisco.« (Ich verſtehe nicht.) 
Darauf wandte ſich der König Humbert zum Kaiſer 
lächelnd mit den Worten: Non capisce niente!« (Sie 
verſteht kein Wort Italieniſch.) Auch Kaiſer Wilhelm 
vermochte ſich nicht der Komik dieſer Situation zu 
entziehen und lachte. Der König drückte dann der 
Künſtlerin herzlich die Hand, dankte auf franzöſiſch 
und äußerte, ihre Anſprache ſei ſo recht italieniſch ge⸗ 
weſen, daß er die Recitatorin des Italieniſchen völlig 
mächtig glaubte. Mit nochmaligem, liebenswürdigen 
Dank verabſchiedete ſich König Humbert und fuhr von 
Evvica⸗ und Hurrahrufen umbrauſt dem Schloſſe zu. 
Als der König hinter dem Zeughauſe einen Total⸗ 


Zwei Bilder von Kahlberg. 
1 


Strandfrühling. 
(An das erwachende Kahlberg.) 


Es liegt in ſonnig heiter'm Schweigen 
Des Meeres Spiegel ausgebreitet; 
Strandgräſer ſanft die Halme neigen, 
Und von dem Horizonte weitet 

In ungeheure Sonnenferne 5 
Sich maßlos, unbeſchränkt der Blick, 
Dann lichtgeſättigt kehrt er gerne 
Zum breiten Silberſtrand zurück. 


Es ruht ein ſtilles Himmelslächeln 

Auf Meer und Land, — und milde Lüfte 
Vom nahen Wald herüberfächeln 

Der Fichtennadeln harz'ge Düfte. . 

Im buſch'gen Haag’ regt ſich ein Sprießen, 
Ein Sproſſen und ein Vogelſchall. 

Als wollt' die Erde jubelnd grüßen 

Den Himmel mit dem Blüthenſchwall. 


Und bei der Frühlings⸗Andacht ſchwebet 
Empor aus freudigem Gemüthe, 

Das mit dem Lenz zur Sonne ſtrebet, 
— Wie eine holde Frühlingsblüthe, — 
Selbſt altem Wand'rer junges Hoffen, 
Im Herzen prangt ein Blumenflor, 
Das Auge ſieht den Himmel offen 

Und ſchaut vor ſich ein gülden Thor! 


II. 
Misericor dias. 
(Für die Hinterbliebenen 


der in Ausübung ihres Berufs ertrunkenen Fiſcher 
Mo derſitzki, Sperling und Baumgart.) 


Ich weiß, — Ihr kennt die ew'ge, blaue Fluth; 
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Ihr ſeht ſie in der Morgenſonne Strahlen, 
Ihr ſchaut ſie in der Mittagsſonne Glanz, 
Wie in des Abendrothes güld'nem Schimmer. 


Ihr wandelt 9 an lieblichem Geſtade 

Und freut Euch ſeiner namenloſen Pracht: 

Wenn lei’ die Wogen an dem Ufer murmeln, 

Des Mondes hehres Bild herniederſchaut 

Und aus der Fluth der Sternenhimmel glänzt; 
Wie ſteigen da aus Eurem tiefſten Innern 
Beglückende Gedanken ſtill empor, 7 
Vergang'nes und Zukünft'ges ſanft verknüpfend! 
Und wenn die Fluth in wildem Kampfe tobt, 
Wenn Well' auf Well' mit ſchäumend weißem Giſcht, 
Wie Wotan's Streitroß an die Düne donnert, 
Wenn grauſes Sturmgewölk die Rieſenfauſt 

Vom Horizont bis zum Zenithe reckt 

Und von den ſtolzen, mächt'gen Dünenhäuptern 
Sandſtreifen hinfegt in des Meerwald's Gründe, 
Gleich blonden Haares wild verworr nen Flechten; 
Die ſchwanke Fichte wie ein Schilfrohr beugt 

Und ſauſend durch die Dünenforſten pfeift, f 
Wie weilt Ihr ſtaunend da vor ſolchem Schauspiel 
Und ruft: — „O Meer, wie biſt Du grauſig⸗ſchön, 
Wie führſt Du uns zu heiliger Bewund'rung 
Durch Deine feſſelloſe Urgewalt!“ 


Doch war't Ihr jemals ſchon auf ſchwankem Kiel 
Weit draußen in der aufgeregten Fluth, 

Von Sturm und Wetter jählings überraſcht? 
Kennt Ihr die bange Noth und das Entſetzen, 
Das Deſſen Herz nun wie mit Klammern preßt, 
Der ſchreckensvoll ſich plötzlich ſagen muß: 

„Dies Wetter wird Dein Schifflein nie beſteh'n!“ ? 
Kennt Ihr die wehmuthvolle, tiefe Regung, 

Mit der dem Fiſcher vor ſein geiſtig Auge 

In kurzem Fluge nochmals Alles tritt, 
Was ihm am heim' ſchen Strande lieb geweſen? 
Das ſtille Heim, die angſterfüllten Seinen, 

Die händeringend jetzt zum Meere ſchau'n, 
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Um des Ernährers Schifflein zu erſpäh'n? 
Der Kleinen bange Schaar, die um den Vater 
Nun bald am ſtillen Dünengrabe klagt? 
Hat jemals Eurer Bruſt ſich ſchon der Ruf: 
„O ſäh' ich Euch einmal nur noch!“ entwunden? 
Und habt Ihr die Verzweiflung je gefühlt, 
Mit welcher ſolch' ein Armer nun verſinkt? 
- — Misericordias! — 


Gottlob! — Das kennt Ihr nicht, und nimmermehr, 
So hoff' ich, werdet Ihr es kennen lernen! 

Mög't an des Meeres Macht Ihr Euch erfreun, 
Doch mög' des Meeres Grau'n Euch nie erfüllen! 


Indeß, — nur um jo mehr laſſ't Euer Herz 
Für Die empfinden, die ſolch' Schickſal traf, 
Und mitleidvoll dann werdet Ihr gedenken 
Derjenigen, die ſterbend noch zuletzt 


Die Armen auf den bleichen Lippen trugen! 


Und mehr noch werdet Ihr; — Ihr werdet lindern 
Die unverdient hereingebroch'ne Noth, 
Mit 35 die a 22 ae 

Hier dreier armer Fiſcher rauhes Loos. ae 
Ein Scherflein Denen weih't, die heut drei Gräber 
Vom Meere aufgeworfen, ſtill umſteh N 
Und jammernd fortan die Ernährer Mm ſſen! 

— Misericordias! — 

abt Dank im Namen der Barmherzigkeit, 
Seel die Hand und gebt, ſo viel Ihr könnt! 
Dann sprießen Blumen aus den Fiſcher⸗Gräbern; 
Und ſo Ihr jemals ſolchem Grabe Euch, 
Ob hier, ob dort, mitleidig nahen ſolltet, 
Bald wird mit dieſem wehmuthreichen Anblick 
Im Buſen Euch dann das Gefühl verſöhnen, 
Daß ſolche Blumen Ihr einſt pflanzen halfet! 
— Misericordias! — 


Kahlberg, 13. Mai 1889. 


— 


Dr. H. 


Landsknechte pochten mit ihren Stäben und Lanzen⸗ 


ereignete 


Ueberblick über die feſtlich und großartig dekorirte 
Schloßbrücke und die dieſe umgebenden Schiffe mit 
ihren Bannern, Velarien und Flaggen gewann, ſchien 
ſein Staunen und feine Verwunderung den höchſten 
Gipfel erreicht zu haben. Alles wirkte wie ein Zauber 
a0 ihn, und man ſah ihn einige Worte zum Kaiſer 
äußern, auf welche dieſer mit einem Lächeln nickte. 
Zwiſchen dieſe Dekoration hindurch zog der Pulver⸗ 
dampf der Geſchütze, die gerade den letzten Schuß 
feuerten, als die Spitze des Zuges die Rampe des 
Schloſſes erreichte, auf welcher die Ehrenkompagnie 
des 2. Garde = Regiments aufmarſchirt ſtand, die den 
König unter präſentirtem Gewehr, mit dem italieni⸗ 
ſchen Königsmarſch und dreimaligem Hurrah begrüßte. 
Noch einige Minuten — und unter dem prachtvollen, 
das Portal 5 überdachenden > hatte der 
Zug ſeine Einfahrt in das Schloß genommen. 
Vor dem Schloßportal ſtiegen die beiden Monarchen 
aus dem Wagen, ſchritten nochmals die Ehren⸗Com⸗ 
pagnie ab und ließen dieſelbe dann vorbei marſchiren. 
Der große Hofſtaat begab ſich zum Empfang des 
königlichen Gaſtes an den Fuß der Treppe. Im 
Gardeducorpsſaal hatte die Kaiſerin mit den beiden 
jüngſten Prinzen Aufſtellung genommen. Es ent⸗ 
wickelte ſich eine kurze Converſion, die von beiden 
Seiten in herzlichſter Weiſe geführt wurde, von beiden 
Seiten in franzöſiſcher Sprache, da der König bekannt⸗ 
lich nicht deutſch ſpricht. Der Prinz von Neapel, der 
italieniſche Kronprinz, begrüßte zunächſt die Kaiſerin, 
welcher er vom vorigen Jahre her bekaunt war. Der 
König begrüßte die kleinen Prinzen. Nachdem die 
Kaiſerin ihm die Prinzeſſinnen vorgeſtellt hatte, begann 
der König mit der Vorſtellung ſeines Gefolges an die 
Kaiſerin. Auch Fürſt Bismarck, Crispi, der italieniſche 
Botſchafter, der deutſche Botſchafter in Rom u. ſ. w. 
nahmen an dieſem Cercle Theil. Nach einer halben 
Stunde geleitete die Kaiſerin den Gaſt in ſeine Ge⸗ 
mächer. Nachmittags 2 Uhr fand bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten im hieſigen Schloſſe eine Frühſtücks⸗Fa⸗ 
milientafel und zu derſelben Zeit für das Gefolge eine 
Marſchalltafel von 50 Gedecken ſtatt. 

Abends 7 Uhr iſt in der Bilder-Galerie des könig⸗ 
lichen Schloſſes eine Gala⸗Abendtafel, zu welcher etwa 
140 Einladungen ergangen ſind. 


Nachleſe vom 

— Die Gemeſu dee een bei der 
Ankunft offiziell nur durch den Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck und den Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Stryck vertreten. Auf die Anfrage des Magiſtrats 
wegen offizieller Begrüßung des Königs von Italien 
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden wurde dem Magiſtrat 
vom königlichen N der Beſcheid, daß 
den getroffenen Dispoſitionen zufolge kein Raum 
für die Stadtverordneten ſeil 

— Die Berliner Studentenſchaft iſt beim 
Empfang des Re Umberto — vielleicht um der gro⸗ 
ßen Hitze willen — kalt geſtellt worden. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Plan des Feſtcomitees hatte ſich 
die akademiſche Jugend vor der Univerſität ſo auf⸗ 
geſtellt, daß fie vom Standbild der Minerva überragt 
wurde. Mit ihren Fahnen nahmen die Studenten die 
breiten Tribünen ein und an ihre Reihe ſchloſſen ſich 
die Korporationen mit ihren Bannern und Fahnen an. 


Kaum war nun die Aufſtellung erfolgt und das Bild, 


welches zu den ſchönſten in der Feſtſtraße dealt 
hergeſtellt, ſo ritt ein Regiment Ulanen auf und ſtellte 
ſich mit ihren Lanzen ſo vor die Tribünen, daß von 
den dahinter ſtehenden Studenten gar nichts zu ſehen 
war. ieſe ſandten einige Boten an den Oberst bes 
Regiments, um ihm vorzuſtellen, daß die Aufſtellung 
der Studenten zwecklos ſei, wenn der einfahrende Kö⸗ 
nig dieſelben nicht ſehen könne. Er möge doch ſeine 
Ulanen ſo aufſtellen, daß das Bild nicht ganz verdeckt 
werde. Die Bitte wurde den Delegirten barſch ab⸗ 
geſchlagen. In Folge deſſen verließen die Studenten 
die Minerva und verſuchten es, da Platz zu gewinnen, 
wo keine Truppen ſie verdeckten, da jedoch der gol⸗ 
dene Strick jeden Vorſtoß abſchnitt, ſo gaben ſie den 
Verſuch, ſich dem königlichen Gaſt zu zeigen, auf, über⸗ 
ließen dem Militär allein das Feld und zogen mit ihren 
Fahnen wieder ab! 

— Ueber die Begrüßung ſeitens der Ita⸗ 
liener am Anhaltiſchen Bahnhof entnehmen wir nach 
der „Nationalztg.“ folgende Einzelheiten: Als die 
Italiener ihren König erblickten, riefen ſie mit der 
ihnen eigenen Lebendigkeit, mit einem Feuer, mit einer 
Begeiſterungsglut, wie es uns Nordländern verſagt 
iſt, „Eyviva Re Umberto“. Mit Händen, die un⸗ 
beſchreibliche Kreiſe durch die Luft machten, geſtiku⸗ 
lirten die Italiener, ſie gehörten hier allen Ständen 
an; der Drehorgelſpieler, der in der Gartenſtraße feine 
ſüßen, einſchmeichelnden Melodieen ertönen läßt, hatte 
neben dem reichen Großkaufmann, der uns Italiens 
Weine, den ſüßen Falerner, den lieblichen Chianti 
übermittelt, Platz genommen. Auch die Kinder der 
Italiener fehlten nicht, und ihre zarten Stimmen 
miſchten ſich in die kräftigen Tenöre der Männer. 

Der königliche Hofzug, mit welchem der Gaſt 
unſeres Kaiſerhauſes um 103 Uhr in Berlin eintraf, 
beſtand aus zwei je 17 Meter langen Wagen des 
Syſtems Pullmann und aus fünf Salonwagen. Der 
Galatrain iſt für 400,000 Mark eigens zu dieſer 
Reiſe in Florenz in den Werkſtätten der ferrovia 
toscana gebaut worden und hatte bereits eine Probe⸗ 
fahrt bis Baſel beſtanden. Die Geſammtweite der 
Fahrt beträgt 1965 Kilometer, die etwa in 41 Stun⸗ 
den von dem Blitzuge durcheilt werden. Höhere 
italieniſche Eiſenbahnbeamten geleiteten den Zug bis 
zur Grenze nach Luino, wo Schweizer Beamte ſie ab⸗ 
löſten. Der Zug wiegt im Ganzen 151,440 Kilogramm 
und iſt überaus bequem eingerichtet. 

Zum Andenken an die Reife König Humberts nach 
Berlin wird in Mailand eine Gedächknißmedaille 
geprägt werden, von welcher je ein Exemplar in 
Gold den beiden Herrſchern überreicht werden ſoll. 


Der Maſſenſtrike der Bergleute. 
Das Strikegewitter in den weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
revieren neigt ſich zu Ende, nur hier und da noch 
zuckt ein Blitz in der Ferne, wie Wetterleuchten am 
Horizont. Die meiſten Bergleute haben im Vertrauen 
auf die Abmachungen mit den Grubenbeſitzern die 
Arbeiten wieder aufgenommen, freilich unter dem Vor⸗ 
behalte, ſie ſofort wieder niederzulegen, wenn die Ar⸗ 
beitgeber den vereinbarten Verpflichtungen innerhalb 
beſtimmter Friſt nicht nachkommen. n bemerkens⸗ 
werthen Nachrichten liegen folgende 5 
Dortmund, 21. Mai. In ſämmtlichen Zechen 
des Oberbergamtsbezirks Dorkmund ſind mit ſehr 
wenigen Ausnahmen heute die 5 Einer B. voll an⸗ 
gefahren, ebenſo im Bochumer und Eſſener Bergwerks⸗ 
revier. Mehrere bedeutende Belegſchaften ſind mi t 
angefahren, ſo auf der „Colonia“ 1200 Mann. ie 
Betriebsführer ſollen die Eſſener Zugeſtändniſſe für 
unverbindlich erklärt haben, worauf die Bergleute 
wieder abzogen. > 
Dortmund, 21. Mai. Wie die „Rhein Def” 
Ztg.“ meldet, beträgt die Zahl der arbeitenden Berg 


vor: 


treibenden in die Verſorgung nicht aufgenommen wer- ſtatiſtiſcher Berechnung verſchont bleiben. Mit dem 
den können. Der kleine Müller, der ſein ganzes geſtrigen Tage iſt für Königsberg nach den bisherigen 
Lebenlang ſich mit einem Geſellen kümmerlich durch- | — 42. Jahre umfaſſenden — metrologiſchen Beobach⸗ 
geſchlagen und für dieſen die Beiträge mit bezahlt hat, tungen die äußerſte Froſtgrenze überſchritten. Nur 
muß, wenn er ſelbſt arbeitsunfähig wird, zuſehen, wie | dreimal trat während der erwähnten Beobachtungs⸗ 
ſein ehemaliger Geſelle vom Staate verſorgt wird, periode in der Nacht vom 19. zum 20. Mai dort noch 
während er ſelbſt der Armenpflege anheimfällt. Dem | Nachtfroft auf; es geſchah dies in den Jahren 1861, 
kleinen Gewerbetreibenden müßte die Möglichkeit zur 1876 und 1880. 2 

Alters- und Invaliditätsverſorgung ebenfalls gegeben (Verletzt. Ein in der Neuſt. Stallſtraße wohn⸗ 
werden. Zur Gewinnung neuer Mitglieder wurde hafter Arbeiter wurde geſtern in ſeiner Wohnung von 
von Herrn Schnackenburg vorgeſchlagen, beim Central⸗(einem anderen Menſchen durch einen Meſſerſtich in 
verbande zu beantragen, ein Vereinsorgan anzuſchaffen.] die Hand ſchwer verle t. Dieſer Rohheit ſoll ein 
Endlich wurde als Ort für die nächſte Generalver⸗ Gezänke vorangegangen ſein. Der Thäter iſt zur An⸗ 
ſammlung Marienburg beſtimmt. Nach Beendigung zeige gebracht. a a 

der Verhandlungen blieben die Theilnehmer zu einem * Dieb. 1 75 5 Vormittag ſtahl eine Frauens⸗ 
gemeinſchaftlichen Mahle beiſammen. (G.) perſon auf der Marktbrücke am Elbing einen Kalbskopf 
der mit dem Kaiſer am Mittwoch, 22. Mai, das * Graudenz. Eine Italiener⸗Henne des Herrn] und eine andere Perſon ‚eine Anzahl Räucherfiſche. 
Mauſoleum beſuchen wird. Auf Beſchluß des Ma⸗ Muſhak hat kürzlich unter großem Gackern ein 111 Im erſten Falle wurde die Diebin abgefaßt, im an⸗ 
giſtrats wird das Rathhaus in ein Feſtgewand ge⸗J Gramm ſchweres Ei gelegt mit ſchwacher, ſehr poröſer] dern Falle entkam dieſelbe. 

kleidet werden, und das Magiſtratskollegium hat zu Schale. - (G. V tes 

dieſem Zwecke eine Summe vorgeſehen. Auch hofft — Der Schneidermeiſter Franz Gilka zu Reetz 5 ern tiſcht * i 

der Magiſtrat, daß die Anwohner der Berliner Straße hat im Auguſt v. J. nicht ohne eigene Lebensgefahr Zwickau, 21. Mai. Bei dem geſtrigen Wolken⸗ 
„gern die Gelegenheit ergreifen werden, = eine | ein Kind des Schlächtermeiſters B. vom Tode des bruch find in Crimmitſchau zwei, in Lauterbach neun 


koſtbare ricordi, welche die Fürſtin ihrer kaiſerlichen 
Freundin ſendet. 

— Der Kaiſer wird dem König Humbert von Ita⸗ 
lien am Donnerſtag auch ſeine demnächſtige Sommer⸗ 
reſidenz, Schloß Friedrichskron, zeigen. Es iſt deshalb 
an die Bauleitung die Anweiſung ergangen, daß an 
jenem Tage keiner der zahlreichen Arbeiter in oder 
bei dem Schloß thätig fein darf; es ſollen jedoch bis 
dahin die Arbeiten ſoweit hergeſtellt ſein, daß der 
Kaiſer ſeinem hohen Gaſte einen vollſtändigen Ueber⸗ 
blick über die zukünftige Geſtaltung des Schloſſes 
und ſeiner Annexe geben kann. Die beiden neuen 
FJontainen vor dem Schloß müſſen an dieſem Tage 
zum erſten Male ihre Waſſerſtrahlen entſenden. 

— Auch Stadt Charlottenburg rüſtet ſich zu 
einem feierlichen Empfang des Königs von Italien, 


leute heute 73,99%, die Wagengeſtellung im Kohlen⸗ 
revier 4688 Doppelwagen. Für morgen find 5850 
leere Doppelwagen verlangt. Das Dortmunder Revier 
iſt mit ſeinen 26 Zechen das einzige, wo die Bergleute 
zum größten Theile noch ſtriken. 

Bochum, 21. Mai. Nach einem Telegramm des 
„Berliner Tageblatts“ ſind trotz der entgegengeſetzten 
Verſprechungen der Grubenbeſitzer bereits Maßrege⸗ 
lungen gegen ſolche Bergleute erfolgt, welche geſtrikt 

aben. 

Aachen, 21. Mai. Die Zahl der auf der Grube 

„Maria“ anfahrenden Bergleute hat ſich heute ver⸗ 
mehrt, auf den Gruben der Vereinigungsgeſellſchaft 
wird der Strike fortgeſetzt. Die Ruhe iſt nirgends 
eſtört. 
5 ke 21. Mai. Eine hocherfreuliche Nach⸗ 
richt kommt aus dem Waldenburger Revier. Auch 
hier iſt der Ausſtand auf den meiſten Gruben be⸗ 
endet; ſpäteſtens übermorgen wird die vollſtändige 
Wiederaufnahme der Arbeit erwartet. 

Zwickau, 21. Mai. Seit geſtern iſt der Streik 

5 a. 3 worden, nur die 1 

er von Arnim'ſchen Wer ben ſich nicht an dem⸗ 

Wen Deifeiligt. Werte haben ſich nich 

% Brünn, 21. Mai. In Schatzlar bei Trautenau 

115 155 Strike der Kohlenarbeiter unmittelbar bevor⸗ 
end. 


reiche und geſchmackvolle Ausſchmückung ihrer Häuſer] Ertrinkens gerettet; dies bringt der Herr Regierungs⸗ Perſonen ertrunken. . | 
mit Grün, ar Flaggen und Fahnen ihrer Freude präfident zu Marienwerder mit 1 Bemerken zur * Berlin, 20. Mai. In einer geſtern ſtattge⸗ 
über die Anweſenheit des volksfreundlichen Königs öffentlichen Kenntniß, daß er dem Gilka für dieſe fundenen rächen | von Buchhalterinnen, Kaſſire⸗ 
von Italien, der mit Kaiſer Friedrich ſo innig be⸗ That eine Prämie von 30 Mark bewilligt hat. rinnen, Directricen, Zuſchneiderinnen de., wurde ein 
* Pr. Friedland, 20. Mai. Für das hier am kaufmänniſcher und gewerblicher R 
29. und 30. Juni ſtattfindende 8. Oſtdeutſche Sänger⸗ weiblicher Angeſtellter begründet. Demſelben ge⸗ 
bundesfeſt haben ſich bisher zur activen Thellnahme hören bereits 590 Damen der genannten Branchen an. 
angemeldet die Vereine Konitz mit 33, Flatow mit 34, — Eßbare Speiſenkarten. Das Nützliche mit: 
Jaſtrow mit 15, Tuchel mit 24 und Zempelburg mit | dem Angenehmen verbinden die Pächter eines Reſtau⸗ 
11 Sängern. rants zu Altenburg, indem ſie Speiſenkarten (Menus) 

Bartenſtein, 19. Mai. Heute fand die feierliche | aus einem ſchmackhaften Teige herſtellen und die 
Enthüllung und Einweihung des Kriegerdenkmals für | Schrift im Zuckerguß ausführen laſſen. ö 
die in den Kriegen 1864, 1866 und 187071 ge⸗ — Wie aus Halle berichtet wird, hatten zwanzig 
fallenen Krieger aus den Kreiſen Friedland, Pr. Eylau | Schüler des dortigen ſtädtiſchen Gymnaſiums, im Alter 
und Heilsberg ſtatt. von 15 bis 18 ahren, ſich zu einer Verbindung 

= Viſchofswerder, 20. Mai. Heute feierte das vereinigt, ein „Kneipzimmer“ gemiethet und erhebliche 
Schuhmachermeiſter Friedrich Dieſing'ſche Ehepaar] Summen Geldes, nämli 2000 M. in wenigen Mo⸗ 
im Kreiſe ſeiner zahlreichen Kinder und Enkel dag | naten „verjubelt“. Die . hat feſtgeſtellt, 
Feſt der goldenen Hochzeit. Die Stadtvertretung daß alle 20 mehr oder weniger das Geld ihren Eltern 
hat daher den Jubilar zum Ehrenbürger ernannt. Saale haben. Einige hatten ſich ſogar geheime 

* Heiligenbeil, 19. Mai. Heute feierte das Bahn⸗JSchlüſſel zum Geldſchrank ihres Vaters anfertigen 
wärter Rädler'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen laſſen. 

Hochzeit demſelben wurde bei der kirchlichen Einſegnung 
die Ehejubiläumsmedaille überreicht. 

* Gollub, 20. Mai. Seitdem ſich hier die Kunde 
verbreitet hat, daß nach dem diesjährigen Manöver 
ein Bataillon der Kulmer Jäger hierher verlegt werden 
ſoll, 1 hier eine förmliche Haft im Häuſerankauf 
entwickelt. 


freundet war, einen ſichtbaren Ausdruck zu geben.“ 

— Der Wiesbadener Aufenthalt hat auf das 
körperliche Befinden der ſchwergeprüften Kaiſerin von 
Oeſterreich verhältnißmäßig günſtig eingewirkt; ihre 
Aerzte empfehlen aber gleichwohl abſolute Ruhe und 
Zurückgezogenheit für längere Zeit. Deshalb wird 
ſich die Kaiſerin mit ihrer füngſten Tochter, der Erz⸗ 
herzogin Valerie, von Lainz nach Iſchl und ſpäter 
vielleicht nach Gaſtein begeben. Von Reiſen ins 
Ausland iſt bis auf Weiteres keine Rede. 

London, 21. Mai. Die Prinzeſſin Heinrich 
von Battenberg iſt heute Morgen auf Windſor von 
einem Sohne entbunden worden. 

Bremen, 21. Mai. Der Erbgroßherzog von 
Oldenburg iſt mit Gemahlin und Gefolge an Bord 
des Norddeutſchen Lloyddampfers „Preußen“ Nach⸗ 
mittags 33 Uhr von feiner oſtindiſchen Reiſe auf der 
Weſer angekommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 21. Mai. Am 29. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr, feiert die hieſige Schiffszimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft im großen Saale des Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſes hierſelbſt das Feſt ihres 300 jährigen Beſtehens. 
Mit dieſer Feier ſoll gleichzeitig die Einweihung einer 
neubeſchafften Gewerksfahne verbunden werden. — 
Bei großem Andrange fand geſtern das erſte Koncert 
des Hofballmuſikdirektors Eduard Strauß im Parke 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtatt. Natürlich 
bildeten die Hauptſache des Programms Wiener Tänze, 
wie das bei Gartenconcerten auch am paſſendſten iſt, 
und beſonders wurden die Walzer mit hinreißendem 
Vortrag geſpielt. — Geſtern Nachmittag hielt der 
Danziger Bezirksverein zur Rettung Schiffsbrüchiger 
ſeine Generalberſammlung ab. Die „D. Z.“ entnimmt 
demſelben, daß zu den varhandenen 13 Rettungs⸗ 
ſta tionen im Be noch eine neue Station bei 
Karwenbruch hinzutreten wird. — Es ſind im Laufe 
des Jahres zwei Schiffe geſtrandet, deren Beſatzung 
ſich durch eigene Boote rettete, während von einer 
aus 14 Mann beſtehenden Beſatzung eines Fiſcher⸗ 
bootes, welches im Putziger Wiek kenterte, 8 Mann 
ertranken und nur 6 Mann gerettet werden konnten. 
Für dieſe ſchwierige Rettung wurden den Fiſchern 
Rettungsprämien von 120 Mk. 
nahmen für das Jahr 1888 —89 


Deutſcher Reichstag. 
72. Plenarſitzung vom 21. Mai. 

Im Reichstage wurde heute die Wahl des Abg. 
Henneberg⸗Gotha mit 138 gegen 132 Stimmen für 
giltig erklärt. 

Hierauf wurde mit der Specialberathung des 
Alters⸗ und Invalidengeſetzes begonnen, welche 
bis zum § 8 erledigt wurde. Die einzelnen Para⸗ 
graphen wurden meiſt nach den Anträgen des Abg. 
Buhl (nat.⸗lib.) und Genoflen; durch den Compromiß 
der Cartellparteien angenommen. 5 

Bei § 8 wurde mit 195 gegen 133 Stimmen, 
alſo mit 62 Stimmen Mehrheit die Wiedereinführung 
der Naturalien bei den Renten angenommen. Dieſe 
waren bekanntlich in zweiter Leſung auf eine von 
dem Abg. Buhl gegebene und von dem Abg. Schrader 
(freiſ.) aufgenommene Anregung beſeitigt worden. 
Abg. Schrader bekämpft den Antrag und mißt dem 
Antrage Buhl große principielle Bedeutung bei. Er 
wird gegen dieſe Aenderung ſtimmen. Der Antrag 
ſtelle einen Compromiß zwiſchen der Induſtrie und 
der Landwirthſchaft dar. Er legte die Gefahr einer 
Benachtheiligung der Arbeiter durch die Arbeitgeber 
auf Grund dieſer Aenderung nahe. 

Abg. Buhl beſtritt die principielle Bedeutung 

ſeines Antrages. s 5 
Die heutige Abſtimmung iſt noch nicht maßgebend 
für die Schlußabſtimmung. Es ſtimmten heute für 
die Aufrechterhaltung der zweiten Leſung die Frei⸗ 
innigen, Socialdemokraten, Polen, Elſäſſer, die große 
Majorität des Centrums, der Abg. Hildebrand (wild⸗ 
liberal) und der Abg. Sedlmayr (nat. ⸗lib.); dagegen 
alle Conſervativen und die Nationalliberalen, auch 
diejenigen, die bei der Schlußabſtimmung gegen das 
Geſetz votiren werden. Hiernach iſt immerhin die 
Annahme des Geſetzes mit 10—30 Stimmen Mehr⸗ 
heit wahrſcheinlich. 

Morgen wird die Specialberathung fortgeſetzt. 

Der Reichstag ſoll am 28. Mai geſchloſſen 
werden. Man glaubt, daß die Strafnovelle (8 4 
werde kaſgeſezbuche nicht zur Erledigung kommen 
werde. 


Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tages⸗Ordnung: Fort 
ſetzung. Schluß 6 Uhr. : 5 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 21. Mai. 

— Der Pr. Landtag wird in dieſem Jahre 
ſchon im November zuſammentreten. Es ſoll damit 
vermieden werden, daß der Etat zur letzten geſtatteten 
Friſt dem u zugeht. 

— In ſeiner Reichstagsrede am Sonnabend ſagte 
der Reichskanzler zum Schluß u. A.: Nun, meine 
Herren, ich richte alſo meine Rede heute vorzugsweiſe 
an die conſervative Partei, zu der ich die „Reichs⸗ 
partei“ und — die Herren mögen es mir nicht übel 
nehmen — die Nationalliberalen und das Centrum 
au a Sehr gut! — Bravo!) — ich halte die 
Maſorität filr e 22 der Geſammtrichtung ihrer 
welche den Staat, das Reich, nicht Bull adden Parteien 
chien ſondern auch angebrachtermaßen Pr 5 und 
chützen wollen. Nur mit den Herren habe ich mich 
auseinanderzuſetzen, mit den anderen habe ich zu 
fechten; das iſt eine andere Sache. — Die „Voſſ. Z.“ 
bemerkt hierzu: Wer ſich der Zeiten des Kultur⸗ 


— Wie Hamburger Blätter melden, hat Bertha 
Rother ihr am Schweriner See bei Kleinen belege⸗ 
nes Allodialrittergut Fleſſenow an Herrn Paaſch zu 
Buntekuh bei Lübeck verkauft. Fleſſenow iſt circa 
240,000 Ruten groß, hat bedeutende Wieſen, Holz und 
ausgezeichnete Jagd. Alle dieſe Annehmlichkeiten aber, 
und die Standesvorrechte, welche der Beſitz eines Rit⸗ 
tergutes in Mecklenburg gewährt, haben Fräulein Ro⸗ 
ther nicht ans Landleben feſſeln lönnen. Sie ſehnte 


Elbinger Nachrichten. { j a 
ſich nach einem umfaſſenderen Wirkungskreis nach der 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 22. Mai. 


Großſtadt zurück. 
* Lehrerwahl.]“ Nachdem auf die Stelle des in elegraphiſche eſchen. 
den Ruheſtand N 25 25 Neumann an der 5. eg ph ſch Dep ſch 8 


Knabenſchule der Lehrer Kuhn von der 3. Mädchen⸗ Berlin, 22. Mai. Die Parade der 
ſchule definitiv verſe 4 Be ift, hat der Magiftvat | Berliner und Spandauer Garnifon nahm bei 
nunmehr auf Vorſchlag der Schul⸗Deputation den prachtvollſtem Wetter den herrlichſten Ver: 
Lehrer Carl Raffel aus Bruch bei Chriſtburg für die lauf. Der Kaiſer commandirte die Parade 
hierdurch vacant gewordene Lehrerſtelle erwählt. ſelbſt, ritt etwas ſpäter dem auf dem Kreuz⸗ 
Dekorirt.] Dem Herrn Sanitätsrath Dr. berge eintreffenden König Humbert entgegen 
Bredow⸗Danzig iſt zu ſeinem heute ſtattfindenden und geleitete deuſelben dann die Front der 
50 jährigen Berufsjubiläum der Kronen⸗Orden dritter Truppen entlang und führte ſpäter die 
Klaſſe Allergnädigſt verliehen worden. „Truppen zweimal im Parademarſch feinem 
Zum Van der Schichau ' ſchen Werft] in Königlichen Gaſt vorüber. Die Kaiſerin 
Danzig erfahren wir, daß die Landesvertheidigungs⸗ folgte mit einem glänzenden Gefol 
Commiſſion an den von Herrn Geh. Commerzienrath 9 d guns dige ze 
Schichau zuerſt eingereichten Zeichnungen Ausſtellungen Pferde, der deutſche Kronprinz, Prinz Eitel 
gemacht hatte, in Folge deſſen Abänderungen getroffen] Fritz in vierſpännigem Wagen. Die Maje⸗ 
werden mußten. Hierauf erfolgte die nochmalige Vor⸗ ſtäten wurden auf der Hin⸗ und Rückfahrt 
von den Volksmaſſen unabläſſig mit ſtürmi⸗ 


lage der Zeichnungen bei den betreffenden Behörden. 
Daß die Prüfung der Zeichnungen nicht Hals über | ſchen Zurufen und Tücher⸗ und Hüteſchwen⸗ 
ken begrüßt. 


el geſchah, iſt ſelbſtverſtändlich. Von der Landes⸗ 
Rom, 22. Mai. (Kammer). Cavalletto 


vertheidigungscommiſſion wurde indeß bei der letzt⸗ 
maligen Vorlage der eb e der Entwurf des erwähnt den herzlichen und glänzenden Em⸗ 
pfang des Königs und Kronprinzen in 


Baues gutgeheißen, ſo daß der Errichtung der Werft 
von dieſer Seite aus nichts mehr im Wege ſteht. Deutſchland, welcher Italien in hohem Maze 
ehre, deſſen Vertreter dafür dankbar ſein 


* Di 20. Mai. Aus Anl 1 ma nm 9 5 auch 5 7 nach Möglichkeit 
au, 5 i. i = | gefö ; it 1 

irſchau ai. Aus Anlaß ihrer go g rdert werden, jo dürfte doch kaum vor nächſtem e eee 
Kammer 8 auszudrücken. (Lebhafter 


denen Hochzeit iſt den Ortsarmen Franz und Katha⸗ Frühjahr die Werft in Benutzung genommen werden 
rina geb. Bunowski⸗Stetkowskiſchen Eheleuten zu können. Der für die neue Fabrik beſtimmte Direktor 
Bruß bei Sublau vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk] Topp, früher im „Vulkan“ in Stettin, wohnt bereits Beifall). Der Kammerpräſes erklärt, er 
von 30 Mark verliehen worden. ö in Danzig. ſandte Namens der Kammer an den König 
* Thorn. Herr A. Leue, der Vertheidiger von * [Der Eirkus Cooke), deſſen Hierherkunft wir die ergebenſten Huldigungen für den Kaiſer 
Dar⸗es⸗Salaam in Oſtafrika, wird in Thorn, ſeinem | dor einigen Tagen meldeten, giebt am nächſten Mon⸗ unter dem Ausdruck des Dankes für Berlin 
früheren Aufenthaltsorte am 28. d. M. einen Vor- tag die erſte Vorſtellung. Das Perſonal beſteht aus und das deutſche Volk ebenſo an die Regie⸗ 
trag über ſeine Erlebniſſe in Oſtafrika halten. nicht weniger als 60 Perſonen, und an Pferden zählt rung des Schwei ervolkes Der ne 
* Aus der Tuchler Haide, 20. Mai. Welchen | der Eircus im Ganzen 28. Herrn Cooke kennen wir f 9 { 10 ee Han el 
Koftenaufwand die Vertilgung der Maikäfer verur⸗ vom Cirkus Renz; wir ſaben ihn oftmals in Berlin, miniſter ſchloß ſich den Namens der Regie⸗ 
rung von Cavalletto und den Kammerpräſes 
2 Gefühlen an. (Lebhafter Bei⸗ 
all). 


acht, möge daraus erhellen, daß einer einzigen Forſt⸗ Hamburg x. als einen der vorzüglichſten Schenkel⸗ 
1 
— TEENS GEEETIEEEEEERELEE 
Handels⸗Nachrichten. 


; 1 t= | fafje 20,000 £ ü melte Mai⸗ reiter. 
kampfes erinnert, ja, weſſen Gedächtniß auch nur bis] käfer von der e e 5 1 5 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


um 21. Februar 1887 reicht, wird über dieſe Wand | find. Nun ſoll es aber mi i 
kung in den Anſchauungen des Fürſten Bismarck nicht Ende ſein, denn die Kinder — kommenden 
Deut erſtaunt fein dürfen. Damals waren die Mit⸗ Donnerſtag wieder regelmäßig die Schule beſuchen. 
9 nn des Centrums vaterlandsloſe Neichsfeinde, | Manche Familie ſoll beim aikäferſammeln bis zu 
evolutionäre und Umſtürzler. Heute find fie gut | 100 Mark verdient haben. (G.) 
Börſe: Befeſtigt. Cours vom 21.5. 22.5. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 102,60 | 102,50 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 | 102,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 102,20 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 94,90] 94,90 


* 


* x 2 

[Die 
machen bekannt, daß die Erhöhung der Giltigkeit der 
Rückfahrkarten eine chärfere Kontrole des Fahrdienſtes 
auf den Eiſenbahnen erheiſche. Die Schaffner ſeien 
augewieſen, die Fahrkarten ſogleich bei der Vorzeigung 
durch den Reiſenden zu kupiren und dies auch dann 
zu thun, wenn die N als auf die nächſte 
Station lautend vom Schaffner gleich zurückbehalten 
werden. Die Reiſenden werden erſucht, felbſt mit da⸗ 
rauf zu achten, daß die Billets ſogleich bei der Vor⸗ 
zeigung beim Schaffner mit der Zange durchlocht werden. 


de e Elſeubahndireetionen 
j 


deutſch und gut conſervati iellei f Mai 

. rvativ. Vielleicht kommt noch i— Schöneck, 21. Mai. Der Chauſſeebau von 
die Zeit, in welcher Fürſt Bismarck auch von den⸗J Schöneck nach Gr. Paglau ſchreitet Al vorwärts. 
tigen Parteien, von denen er heute in ähnlichem] An dieſen Bau, welcher dem Unternehmer Hahn aus 
Mund wie einſt vom Centrum, ſpricht, aus jeinem | Berent übertragen worden iſt, ſind gegenwärtig 300 
vativen erfahren, daß fie eigentlich die wahren Conſer⸗ Arbeiter beſchäftigt, welche den Unterbau bis zum 


: eien, während die heutigen Cartellparteien Herbſt fertigſtellen ſollen. Im kommendem Jahre [Die Prüfung der Bewerber um königliche j 

95 „am politiſchen Effect von den Socialdemokvaten | wird dann der Oberbau in Angriff genommen und Rentmeiſterſtellen aus den öſtlichen FA Nuſiſche „ RL 5 N 
r mäßig unterſcheiden.“ 5 beendigt werden. — Mit dem Sommerfahrplan, der | der Monarchie ſoll am 27. und 28. Mal d. IJ im Oeſterreichſſche Banknoten 173,60 173,10 

* 5 Die „Kreuzztg.“ conſtatirt mit Behagen, daß am 1. Juli er. in Kraft tritt, wird die viel erwünſchte Amtsgebäude der Königlichen Regierung zu Poſen Deutſche Reichsanleihe . . 108.20 108.20 

Nation Rede am Sonnabend der Kanzler neben den | Aenderung des Verkehrs mit Gori nunmehr er⸗ ſtattfinden. 4 pt. preu ice Conſols 7 107.— 106.90 
onalliberalen auch die Centrumspartei zu denjeni⸗ folgen. Zur Abwickelung von Geſchäften kann man angel an Weichſelkähnen.] In Polen 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98.50 98,20 


Wee engen lee Weichſelkähnen bemerkbar, die 5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 120,70 | 120,40 
„Königl. Preußiſche 180. Klaſſen⸗Lotterie. Produften-Börje 

Die Ausgabe der Looſe zur III. Klaſſe hat begonnen. | Cours vom 21.5. 22.5 

Die Erneuerung der Looſe zur III. Klaſſe muß unter Weizen Mai⸗ Juni 1382. 180,70 

Vorlegung der Looſe II. Klaſſe bis ſpäteſtens den Septet... 


8 Parteien gezählt hat, die er zu den Eonjervativen | den Aufenthalt in Danzig bis zu etwa 94 Stunden 
chne. Hiernach ſei von der Centrumspartei die Acht ausdehnen, nach dem gegenwärtigen Fahrplan kann 

benommen, es könne Fürſt Bismarck „kein Anhänger] der Aufenthalt nur etwa 6 Stunden währen. 

955 engen Geſchloſſenheit des Kartells mehr ſein“, denn * Grandenz, 21. Mai. Die Generalverſamm⸗ 

ins Kartell wird man doch nicht gegen eine Partei lung des Weſtpreußiſchen Verbandes deutſcher Müller 

is Feld führen wollen, die das Reich „angebrachter⸗[fand heute im „Schwarzen Adler“ hierſelbſt unter 


aßen erhalten und ſchützen will.“ dem Vorfig des Herrn Klatt⸗ Bäckermühle ſtatt. Es 13. Juni er., Abends 6 Uhr, erfolgt ſein. Roggen befeſtigt. 

85 — Die auf heute anberaumte Sitzung der wurde zunächſt über die Einführung eines Kleiezolles Von der Elbinger Höhe] ſchreibt man der Mai⸗Jun i 140,.— 140,50 
5 amoa-Conferenz iſt aus geſchäftlichen Rückſichten verhandelt, welche im Intereſſe der Weſtpreußiſchen „D. Z.“: Die Nachrichten über den Saatenſtand Sept.⸗ Oct. 144,.— 145,00 
uf Re vertagt. Müllerei durchaus nöthig erſcheine. Es wurde nun lauteten bisher in unſerer Provinz recht günſtig. In] Petroleum lo, 23,30 23,30 
tanz Bei dem heutigen Abendfeſt des Reichs⸗ beſchloſſen, bevor der Provinzialverband ſelbſtſtändig Wahrheit übertrifft der diesjährige Frühling den vor⸗ Rüböl Maui. 353.50 53,90 
ags erwartete man den italieniſchen Miniſterpräſi⸗ neue Schritte unternimmt, bei dem Centralverband jährigen in Bezug auf die Winter⸗ und Sommer⸗ Sept.⸗Oct. 53,30 53,00 


ſaaten um ein bedeutendes, und mit froher Zuverficht | Spiritus 70er loco Mai⸗Juni . 34.30 34,30 
ee die Beſizer auf ihre Felder. Traurig genug FOREN: 

ah es am Beginn dieſes Frühjahres aus, aber bei Königsberg, 22. Mai. (Von Portatius und 
dem anhaltenden ſchönen Frühlingswetter und den Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehlk und Spiritus⸗Com⸗ 
vor kurzer Zeit erfolgten milden Niederſchlägen chritt | miſſions⸗Geſchäft.) 


beiten Crispi. anzufragen, wie weit die Petition gediehen iſt, und 
beſchl⸗ Das Emin Paſcha⸗Comitee hat geſtern abzuwarten, ob nicht auf der bevorſtehenden Verſamm⸗ 

ofen, die Expedition Peters nicht zurüczugiehen. lung des Cenkralberbandes über die Angelegenheit 
Aulos Mehrere freiſinnige Abgeordnete hatten die | verhandelt werden wird. Für die fernere Thätigkeit 
Shndungen zum geſtrigen Frühſchoppen bei dem des Provinzialverbandes lenkte Herr Schnackenburg⸗ 


Len Bismarck demonftrativ zurückgeſchicktt. Mühle Schwetz die Aufmerkſamkeit auf die der die Entwickelung jo vorwärts, daß eine bedeutende Spiritus pro 10,000 L%s excl. Faß. 
ciplin Gegen Paſtor Witte fand bisher eine Dis⸗ Müllerei durch die Meliorationsgenoſſenſchaften berei⸗ Beſſerung zu conſtatieren iſt. Auf Stellen hat der Tendenz: ruhig, unverändert. 
ſchwerteunterſuchung nicht ſtatt. Die bezügliche Be⸗ teten Waſſer ⸗Kalamitäten. Weiter ſprach Herr ſcharfe und lange Winter den Saaten geſchadet, aber Zufuhr: 10,000 Liter. 
bevieſo Stöckers wurde vom Konfiftorium zurück⸗ Schnackenburg über die Wirkung des Alters⸗ und bei günſtiger Witterung iſt doch immer auf eine Loco contingentitrtt . . 57,50 4 Geld. 
en. Invaliditätsgeſees auf die Mühleninduſtrie. Nach⸗ Mittelernte zu rechnen. Das Sommergetreide ift | Loco nicht contingentirtt .. . 37,50 „ „ 


dem er im Allgemeinen ausgeführt hatte, daß das 

> Hof und Geſellſchaft. Geſetz noch nicht genügend durchgearbeitet ee 
der Kön önig Humbert überbringt ein Handjchreiben beſſer noch zu vertagen ſei, bezeichnete er es als einen 
"Hin Margherita für die Kaiſerin, ſowie großen Mangel des Geſetzes, daß die Heinen Gewerbe⸗ 


gut eingebracht, und das Aufiprießen iſt mit Aus⸗ Mai contingentirt 57,25 „ „ 

nahme auf einigen höher gelegenen Stellen ein bes | Mai nicht contingentirtt. . . 37,25 „ „ 

friedigendes. Eu 
[Von Nachtfröſten dürften wir nunmehr laut 


ER 


a 
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Kirchliche Anzeigen. 


Reformirte Kirche. 
„Donnerſtag, den 23. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr: 
Prüfung der Confirmanden. 
Herr Prediger Maywald. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Pappenroth mit 
Herrn Franz Ruſch⸗ Marienwerder. 

Geboren: A. Thierbach⸗Tilſit 1 T. 

Geſtorben: Frl. M. Juliane Wetzel⸗ 
Danzig. — Otto Boſchke⸗Conrads⸗ 
hammer, 22 J. — Otto Schneider⸗ 
Tilſit. — Fr. Wilh. Davideit⸗Königs⸗ 
berg, 81 J. — William Lewinſohn⸗ 
Königsberg, 32 J. — Glaſermeiſter 
A. Kühna⸗Worienen. — Frau Charl. 
Gutt, geb. Göbel-Königsberg. 


Elbinger Standes ⸗Amt. 
Vom 22. Mai. 
; Geburten: Tiſchler Gottfried Ehlert 
S 


Aufgebote: Kaufmann Franz Tolks⸗ 
dorf⸗Elb. mit Agnes Ozegowsky⸗Elb. — 
Fiſcher George Fiedler - Wengeln mit 
Henriette Witt⸗Elb. — Arbeiter Anton 
Bergmann⸗Elb. mit verw. Maurergeſelle 
Lehwald, Magdalena, geb. Grunwald⸗Elb. 

Sterbefälle: Schloſſer Carl Thiede 
T. 6 M. — Kaufmann Salomon Katz 
65. J. Tiſchlerlehrling Johann 
Friedrich Koslowski 20 J. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Franz von Koslowski 1 T. 
todtgeboren. 


Die Beerdigung des verſtorbenen 


Kaufmann 8. Katz 
1 5 Freitag, Nachmittag 4 Uhr, 
Att. 


Liedertafel. 
lm Gewerbehause 


Probe zum Concert. 


Krieger⸗Herein Elbing. 
Sonnabend, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Vereinslokale: 
Abſchiedsfeier 
für Herrn Landgerichts = Rath, Haupt⸗ 
mann Bischoff. 


Werkmeisterverein. 


Sonntag: Frühſpaziergang. 
Verſamml. Morg. 5 Uhr im Vereinslokal. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Verſammlung BER 
Sonnabend, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 

im Vereins⸗Lokal „Goldener Löwe“. 
Tagesordnung: 

Wahl der 24 Abgeordneten zur fünften 


ordentlichen Generalverſammlung der F 


Kranken- und Begräbnißkaſſe des Ge⸗ 


werkvereins deutſcher Tiſchler u. v. B. 


4% 
S Y 5 2 © 


DE 
Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HAVTe nach Newyork 
jeden Dionstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 2 
von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mai, 


von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 

Te Post- Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus - 

gozelchneter Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 

heit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagiere. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig 
Frauengasse No. 15. (No. 559. 


Zur Frühjahrspflamung 
on a 5 5 Baumſchule, 


edle Obſtbäume von 75 Pf. ab, 

in allerbeſter Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee⸗, Trauer, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franco zu Dienſten. 


1 Alte Briefcouverts, 
5 arken ıc. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


von 


il. Weseler a 
eld-Lotterie. 4% 
— LOOSE nur 3 Mark A 


rchbau- Ziehung am 4. Juni d. J. 


und 50 Pfg. für Porto 
u. Gewinnliſte verſendet 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Pre 


F. A. Schrader, Hannover 


uziſchen Monarchie. 


Looſe ſind in Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. Welte ſchen Cigarren⸗Commandite. 


von Montag, den 27. Mai bis incl. 5. Juni, 


auf dem kleinen Exerzierplatz. 


Circus Hubert Cooke. 


Montag, den 27. Mai, Abends 8 Uhr: 


Eröffnungs⸗Gala⸗Vorſtellung, 


. beſtehend in der 5 
höheren Reitkunst, Pferdedreſur, Gymnaflik und 
Pantomimen. 

Alles Nähere die morgige Annonce und die Placate. 
Hochachtungsvoll 


Hubert Cooke, 


Director. 


arade-Bitter, 


laut Gutachten der Herren! 


Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch mg 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; g 


IWAN. 2 


=: feinster ruſſiſcher Tafelbitter, als 2 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
‚eK Liqueur ſeit Jahren beliebt. a 
Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koften, 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. WE 
Zu haben in ½ und . Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 0 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolmh 
Kellner Machf. und Conditor Maurizio & Co. i 


werde r 


Größte Aus wah 
En in den jo ſehr beliebten 8 2 = 
= achten Schweizer Stickereien = 
ohne Appret, EEE 


Geschwister Mrozek, 
Fiſcherſtraße Nr. 36. 


N 5 7 N e 


Den hochgeehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend erlaube BB 
ich mir die ergebenſte Anzeige zu erſtatten, daß ich von Herrn A. Bruns die K 


= 11 
„Polnische Apotheke 
Junkerſtraße 22 
gekauft und heute übernommen habe. 5 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch Zuvorkommenheit und f 
Pflichttreue in Ausübung meines Berufs das Vertrauen eines hochgeehrten N 
Publikums mir zu erwerben und das geſchätzte Wohlwollen, um deſſen Bi 
gütige Zuwendung ich bitte, dauernd zu erhalten. 285 
Mit Hochachtung 


II. Link, 
Apotheker. 


Elbing, den 15. Mai 1889. 


EEE, 


Pudding-Pulver 


von Gebr. Stollwerck, Köln, 


mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Grange- & Chocolade- 


Geschmack, 
len Anfertigurg von wchlschmeckenden 


sind sehr empfehlenswerth zur schnel 
kalten und warmen Puddings, Torten vnd Aufläufen. 


Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 


zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Pro guen- Geschäften. 
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 
Kuchen etc. bei. 


72 vr 2 iſt nicht der Reichthum 
Das größte Glück AiF Erden un Geld und Gut, ſon⸗ 
dern die Gefundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und laſſen ſich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meiſten Kranken die ſich zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrank⸗ 
heit die Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenommen, 
wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten Theodor Konetzky 
in Stein bei Säckingen. Die ſicherſten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden find: Abgang nudel⸗ oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger 
Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitleſigkeit abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Aufſtoßen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des 
Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen häufiges Aufitoßen, Schwindel, öfter Kopf⸗ 
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle förmige Be⸗ 
wegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Meufteuatione* 
ſtörungen. — Zahlreiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Verzüglichkeit e e. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Beſtellung it > ter 
und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die meiften Kranken, welche ſolche a 
verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
ſehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt 
unter Garantie der Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 


ne | l U Hl verſendet Auweiſung zur Rettung von Trunkſucht, 


mit auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerſtr. 78 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankſchreiben, 


Nur 10 Tage in Elbing, Moſelwein, 


; ta⸗ 
wirklich u ſprechen lernen 19 


die Flaſche 
zu 60, 70 
und 80 Pf., i 
« ie Flaſche zu 
Maitrank, „ 0d 
120 Pf, 
ohne Glas. 
Wiederverkäufer haben entſprechend 
billigere Preiſe. 


Gustav Hermann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 
ae RER NEBEN 0 
5 beziehe ſeinen Be⸗ 
Man d. 


darf in 


Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
federnfabrik 
A. Hedtler, 
Frankfurt a. M., 
in anerkannt vorzüglichen, beſt⸗ 
gereinigten Qualitäten, garantirt 
8 neue Waare: 
Gute Sorte 40 Pfg., 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 
„ ½ Daunen 1,30, 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
8 3,00 hochfeinſte, 
grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, 
3,50 hochfeinſte, 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 
hochfeinſte. 
Preiſe per Pfund. 


Ein Wort m Ale, 


welche Franzöſiſch, Engliſch, 
lieniſch⸗ a 250 uf 


0 8 und franco zu beziehen 
urch die 8 
eee Verlagshandlung 


in Leipzig. 


Der feinſte Tafel - Bitter 
iſt „Pepsin“. 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛe. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
pPreiſen gegen Caſſa oder arbeitet WE 
zu modernen Gegenſtänden ſauber F 


und billigſt ae N 
2 Goldarbeiter, 
F Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


N 


C. Koch & Co. 
SO., Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferde⸗, Vieh⸗, Hunde⸗ 
ſcheeren, thierärztl. landwirthſchaftliche 
Inſtrumente, ſowie ihre 


Dampiichleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


. 
> x ER I Pe 
der Wxport-Üie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unserer 


m 
5 r 
, 


Firma, 1 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäuferm. 


BRZUGLICH 


ee — 
Empfangsdame. 
Auf baldigen Eintritt geſucht eine 
tüchtige Comptoiriſtin, die gleichzeitig 
dem Empfang des Publikums vorzuſtehen 
hat. — Feine Umgangsformen, ſowie 
Kenntniſſe der einfachen Buchführung 
erforderlich. Aeltere Damen bevorzugt. 
Offerten unter M. D. an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Der heutigen Nummer dieſer 
Zeitung liegt ein Prospect des 
kaufmänniſchen 


tuts von Duo Siede 
in Elbing bei. 


40,0 0 Hark, 10,000 Hark, 3000 Mark u. 1. w. 


„Abele 20.7 [Meinfter Treffer 30 Mt. 


Unterrichts⸗Inſti⸗ ® 


i . ER S € 
= 
| 
j 
i 


Corsetts 


in neueſten, berg Menden 


Facons zu anerkannt en, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


ARervenzerrüttung, 
ſpeciell ſelbſtverſchuldete 

Schwächezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung! 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. N 


175 


liſten, Koſtenanſchläge gratis. 33 

R Vertreter: ! 

Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Auflage 352,000; das verbreis« 
tetſte aller deutſchen Slätter über- 
Haupt du ßerdem erſcheinen lleber 


fegungen in zwölf fremden Spra- 
hen. 


ür e 
andarbeiten. 
onatlich zwei 

Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 


Toiletten und 
Handarbeiten, 
ai bes 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 


.. ̃ ˙—⅝L'ĩ!:;: RE 
Für mein Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben- verbunden mit Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, ſuche per ſofort - 
einen jungen Mann und 

einen Lehrling, 

der polnischen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche des jung. Mannes 

und Zeugnißabſchriften verlangt 
M. Camnitzer, 

Bitterfeld. 


Ein tüchtiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten, wöchentlich 
3,50 bis 4 Mk. Näheres in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten 


i 0 
Cummis, 
welcher gewandter Expedient und gut 
empfohlen ſein muß, zum 1. Juli. Be⸗ 


werbungen ſind Zeugnißkopien und Ge 
haltsauſprüche beizufügen. — Marken 


verbeten. 
Max Neumann, 
Pr. Friedland. 


Ein anſtändiges, beſcheidenes 
Buffetmädchen 
kann ſich melden Morgens 8—9 Uhr 


Spieringſtraße Nr. 7, parterre, 
links 2. Thüre. 


D N“ 
. 
== 
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Von Freitag, den 24. d. Mts., 
an legen die Königsberger Dampfer 
auf ihren Fahrten am Dienſtag und 
Freitag am Kahlberger Stege au. 
Abfahrt hier früh 7/ Uhr. Auch 
werden dieſelben am Sonntag un 
Himmelfahrtstage Extrafahrten 
dorthin machen. 


Elbinger Dampf chiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. 


